
1

Wer wir sind – Wofür wir stehen

Das Bündnis Bodenwende ist 
ein überparteilicher Zusammen-
schluss von Akademien, Kammern, 
Verbänden und Stiftungen aus den 
Bereichen Architektur und Raum-
planung, Umwelt und Naturschutz 
sowie Soziales und gesellschaftliche 
Teilhabe. Es konstituierte sich im Jahr 
2020 auf Anregung der Deutschen 
Akademie für Städtebau und Lan-
desplanung DASL e.V. Das Bündnis 
ist offen für weitere Partner*innen.

Bodenpolitik ist eines der wich-
tigsten – und zugleich in den letzten 
Jahren am meisten vernachlässigten 
– Politikfelder. Bodenpolitik ist nicht 
eine von vielen Fachpolitiken, sondern 
integrative Querschnittsaufgabe. 
Der Boden, seine Verfügbarkeit und 
Nutzung, spielen eine zentrale Rolle 
bei den großen Herausforderungen 
der kommenden Jahrzehnte: Sozi-
aler Zusammenhalt, angemessene 
Wohnraumversorgung, gleichwertige 
Lebensverhältnisse in Stadt und Land, 
gerechtere Vermögensverteilung, 
wirksamer Klimaschutz und Klimaan-
passung, Erhaltung der Biodiversität, 
sichere und nachhaltige Nahrungs-
mittelproduktion und nicht zuletzt 
die Bewältigung von Pandemien.

Deshalb setzt sich das Bündnis 
Bodenwende dafür ein, dass eine 
nachhaltige und gemeinwohlorientierte 
Bodenpolitik ganz oben auf die Agenda 
für die kommende Legislaturperiode des 
Deutschen Bundestages kommt. Unsere 
bodenpolitischen Wahlprüfsteine und 
Forderungen zur Bundestagswahl am 
26. September 2021 sind dazu ein erster 
Schritt. Damit wird gezeigt, wie sehr 
und auf wie vielen Ebenen dringender 
Handlungsbedarf besteht. Es kann nicht 
länger hingenommen werden, dass der 
Boden als eine beliebige Ware behandelt 
und damit seiner Bedeutung für das Ge-
meinwohl und für die Chancen kommen-
der Generationen nicht gerecht wird.

Boden ist ein Gemeingut. Seine auf 
Nachhaltigkeit und Erhalt basierende 
Nutzung und Verwertung bedarf in 
besonderem Maß staatlicher Regulie-
rung. Bodenpolitik ist Querschnitts-
politik mit 360 Grad-Perspektive. 
Das Bündnis Bodenwende steht mit 
folgenden Kernpositionen für eine 
gemeinwohlorientierte Bodenpolitik 
auf der Grundlage der „Neuen Leip-
zig-Charta – Die transformative Kraft 
der Städte für das Gemeinwohl“.

1	 	Bodenspekulation und Mitnahme 
leistungsloser Bodenwertgewinne 
sind mit einer sozialen Marktwirt-
schaft nicht zu vereinbaren. Die 
verfassungsrechtlich verankerte 
Sozialpflichtigkeit des Eigentums 
muss beim Boden wirksamer als 
bisher umgesetzt werden, z.B. 
durch die Weiterentwicklung 
planungsrechtlicher Instrumente.

2	 	Nutzen und Lasten müssen 
auch bei der Besteuerung 
des Bodens gerechter verteilt 
und der Besteuerung ande-
rer Anlageformen angepasst 
werden. Leistungslose Boden-
wertgewinne sind vorrangig zur 
Finanzierung von Aufgaben der 
Daseinsvorsorge zu nutzen.

3	 	Der kommunale Zugriff auf den 
für die Daseinsvorsorge unver-
zichtbaren Boden muss erleich-
tert werden. Zur Realisierung 
dauerhaft gesicherter bezahlbarer 
Wohnungen, lebenswerter und 
klimagerechter Quartiere sowie 
einer nachhaltigen grünen Infra-
struktur müssen die Kommunen 
in die Lage versetzt werden, eine 
aktive Bodenpolitik zu betreiben.
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Die vielfältigen fachlichen Hin-
tergründe und Handlungsfelder der 
Bündnispartner*innen bringen es mit 
sich, dass unterschiedliche Prioritäten 
gesetzt werden und differenzierte 
Positionen bestehen. Sie sind aber 
davon überzeugt, dass nur die ge-
meinsame Anstrengung eines breiten 
Spektrums zivilgesellschaftlicher 
Akteure die notwendige Kraft entfal-
ten kann, um das Thema Bodenpolitik 
stärker in das Bewusstsein von Öf-
fentlichkeit und Politik zu bringen. .

Das Bündnis Bodenwende wird sich 
über die Bundestagswahl 2021 hinaus 
in den kommenden Jahren mit der 
fachlichen Expertise seiner Mitglieder 
in die öffentliche Debatte über eine 
gemeinwohlorientierte Bodenpolitik 
einbringen. Innerhalb der beteiligten 
Organisationen werden Ziele, Strate-
gien und Instrumente einer gemein-
wohlorientierten Bodenpolitik vertieft 
diskutiert und im Rahmen der jeweiligen 
Möglichkeiten in beispielhafte und 
experimentelle Praxis umgesetzt.

4	 Boden und Immobilien von Bund, 
Ländern und Kommunen dürfen 
nicht länger zur Haushaltssanie-
rung gegen Höchstgebot priva-
tisiert werden. Mit Instrumenten 
wie Konzeptausschreibungen 
und Erbbaurecht sollen gemein-
wohlorientierte Akteure an einer 
nachhaltigen und sozialen Stad-
tentwicklung beteiligt werden. 

Die Architektenkammer Berlin (AKB)
 
ist die berufliche Selbstverwaltung 
der mehr als 9.500 Mitglieder aus den 
Bereichen Architektur, Stadtplanung, 
Landschaftsarchitektur und Innenar-
chitektur in Berlin und vertritt damit 
den Berufsstand in der Gesellschaft. 
Sie fördert die Baukultur und setzt sich 
für die Belange ihrer Mitglieder gegen-
über Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
und Medien ein. Im Fokus steht dabei 
das nachhaltige Planen und Bauen im 
Bestand, um den Dimensionen Ökolo-
gie, Ökonomie und soziale Kohäsion 
im Berufsstand gerecht zu werden.
Kontakt: Meike Capatti, Referentin für 
Baukultur und Stadtentwicklung  
kammer@ak-berlin.de

Die Architektenkammer Nordrhein- 
Westfalen (AKNW)

vertritt die mehr als 31.500 Architekt-
innen und Architekten, Innenarchi-
tekten, Landschaftsarchitekten und 
Stadtplaner in Nordrhein-Westfalen. 
Sie berät Politik und Verwaltungen, 
bietet ihren Mitgliedern vielfältige 
Serviceleistungen und setzt sich für 
die Baukultur im Lande ein. Im Fokus 
steht immer das Ziel, die Gestaltqua-
lität unserer gebauten Umwelt positiv 
zu beeinflussen und über Fragen der 
Architektur und der Stadtplanung einen 
breiten öffentlichen Diskurs zu führen.
Kontakt: Christof Rose rose@aknw.de
0211/496734

Die Bündnispartner*innen

Die Akademie für Raumentwicklung 
in der Leibniz-Gemeinschaft (ARL) 
(Kooperationspartnerin)

ist eine selbstständige und unabhän-
gige raumwissenschaftliche Einrich-
tung öffentlichen Rechts mit Sitz in 
Hannover. Als Kompetenzzentrum für 
nachhaltige Raumentwicklung erforscht 
die ARL auf nationaler und interna-
tionaler Ebene räumliche Strukturen 
und Entwicklungen, ihre Ursachen und 
Wirkungen sowie Möglichkeiten ihrer 
politisch-planerischen Steuerung.

Die Architects for Future (A4F) 

stehen solidarisch zur Fridays for 
Future-Bewegung und setzen sich für 
die Einhaltung der Ziele des Pariser 
Klimaabkommens und die Begrenzung 
der Erderwärmung auf maximal 1,5 Grad 
ein. Sie sind in und mit der Baubranche 
beschäftigt, arbeiten ehrenamtlich und 
gemeinnützig in der Bewegung sowie 
auf Vereinsebene und setzen sich für 
einen nachhaltigen Wandel im Bauwe-
sen ein. Sie richten sich sowohl an die 
Baubranche als auch an die gesamte 
Gesellschaft, um kooperativ auf allen 
Ebenen zukunftsfähige Lösungen 
zu erarbeiten und einen nachhalti-
gen Wandel in die Wege zu leiten.
Kontakt: Anna Scheuermann
kooperation@architects4future.de

Die Bauwelt (Medienpartnerin)

ist eine 14-täglich erscheinende 
Fachzeitschrift für Architektur mit 
Sitz in Berlin. Das letzte Heft eines 
Quartals widmet sich als Stadtbau-
welt städtebaulichen und stadt-
planerischen Fragestellungen.
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Die Bayerische Architektenkammer 
(ByAK)

vertritt die mehr als 25.000 Architektin-
nen und Architekten, Innenarchitekten, 
Landschaftsarchitekten und Stadtplaner 
in Bayern. Sie setzt sich im Namen ihrer 
Mitglieder im politischen Diskurs dafür 
ein, dass gesellschaftliche Verantwor-
tung durch einen sorgsamen und sozi-
alverträglichen Umgang mit Grund und 
Boden wahrgenommen wird. Entschei-
dende Bedeutung kommt hierbei einem 
aktiven und effizienten Boden- und Flä-
chenmanagement zu. Basis hierfür sind 
gemeinschaftlich getragene Rahmenbe-
dingungen, eine sozialgerechte Boden-
nutzung und eine am Gemeinwohl orien-
tierte Boden- und Liegenschaftspolitik.
Kontakt: Thomas Lenzen
lenzen@byak.de

Der Beirat der Fachschaften für Stadt- 
und Raumplanung (bfsr)

vertritt die Studierendenschaft der 
deutschsprachigen Vollstudiengänge 
der räumlichen Planung. Der Aufgaben-
bereich des bfsr umfasst insbesondere 
die Mitarbeit und das Stimmrecht in 
überörtlichen hochschulpolitischen 
oder fachbezogenen Organisationen, 
die hochschulpolitische Vertretung 
gegenüber den Hochschulen und der 
Politik, die Interessenvertretung in den 
Berufsverbänden und weitere Aufgaben.

Der Bundesverband Beruflicher
Naturschutz e.V. (BBN)

ist die berufliche und fachliche Ver-
tretung des professionell arbeitenden 
Naturschutzes in Deutschland. Der 
Verband vertritt sowohl die Mitarbei-
terschaft in den Behörden in Bund, 
Ländern und Kommunen als auch den 
freien Berufsstand sowie Planerinnen 
und Planer bzw. Gutachterbüros und 
den wissenschaftlichen Naturschutz 
in Hochschulen und Institutionen.
Kontakt: Prof. Klaus Werk  Klaus.werk@
werk-home.de

Der Bund Deutscher Architektinnen 
und Architekten e.V. (BDA)

gegründet 1903, vertritt etwa 5.000 
freischaffende Architektinnen und 
Architekten, die aufgrund ihres Werks 
und ihrer persönlichen Integrität in 
den BDA berufen wurden. Der BDA 
steht für die Qualität des Planens 
und Bauens in Verantwortung ge-
genüber Gesellschaft und Umwelt.
Kontakt: Dr. Nico Grunze
grunze@bda-bund.de

Der Bund Deutscher Baumeister, 
Architekten & Ingenieure e.V. (BDB)

vertritt mit seinen rund 9.000 Mitglie-
dern die Interessen von Architekt:innen 
und Ingenieur:innen als Büroinha-
ber:innen sowie als Angestellte. Er ist 
der größte Zusammenschluss dieser 
Berufsgruppen in Deutschland. Der 
BDB steht für das integrale, digitale und 
klimagerechte Planen und Bauen und 
damit für einen kreativen, innovativen 
und ganzheitlichen Ansatz des Bauens 
unter Mitwirkung aller am Planungs-
prozess beteiligten Fachdisziplinen.
Kontakt: Martin Wittjen, Hauptge-
schäftsf.  wittjen@baumeister-online.de

Der Bund Deutscher Landschafts- 
architekten e.V. (bdla)

versteht sich als Sprachrohr für selbst-
ständige, angestellte und beamtete 
Landschaftsarchitekten und für den 
beruflichen Nachwuchs. Dafür ist der 
Verband mit Politik, Verwaltung, Wirt-
schaft und Öffentlichkeit im Gespräch 
und vermittelt die umfangreichen Kom-
petenzen von Landschaftsarchitekten 
zur Lösung zentraler Zukunftsaufgaben 
wie der Klimaanpassung, der Energie-
wende und des urbanen Wachstums.
Kontakt: Mario Kahl
mario.kahl@bdla.de
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Der Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland e.V. (BUND)

ist ein unabhängiger und gemein-
nütziger Verband, der auf regionaler, 
nationaler und internationaler Ebene 
arbeitet. Er setzt sich ein für den Schutz 
unserer Natur und Umwelt – damit 
die Erde für alle, die auf ihr leben, 
bewohnbar bleibt. Aktuell wird der 
BUND von 651.000 Menschen unter-
stützt. Als einer der größten föderal 
strukturierten deutschen Umweltver-
bände hat er 16 Landesverbände und 
rund 2000 Kreis- und Ortsgruppen. 
Der BUND ist Mitglied des internatio-
nalen Netzwerks Friends of the Earth 
International (FoEI) und hat Partner-
organisationen in rund 70 Ländern.
Kontakt: Dr. Andreas Faensen-Thiebes  
andreas.faensen-thiebes@bund.net

Der BUND Naturschutz in 
Bayern e.V.

ist der älteste und mit derzeit über 
250.000 Mitgliedern der größte Um-
weltschutzverband Bayerns. Er ver-
steht sich als unabhängiger Anwalt der 
Natur mit dem Ziel, die natürlichen 
Lebensgrundlagen für Menschen, 
Tiere und Pflanzen zu erhalten.

Der Verband Deutscher Architekten- 
und Ingenieurvereine e.V. (DAI)

führt als Dachverband der Architekten- 
und Ingenieurvereine in Deutschland die 
Interessensgebiete und Tätigkeitsfelder 
von Architekten und Ingenieuren zusam-
men und leistet damit einen wichtigen 
Beitrag zur Förderung der Baukultur. Er 
gibt die Fach- und Verbandszeitschrift 
BAUKULTUR heraus.
Kontakt: Udo Sonnenberg, Geschäfts-
führer sonnenberg@dai.org

Die Deutsche Akademie für Städtebau 
und Landesplanung e.V. (DASL)

ist ein Zusammenschluss von Fachleu-
ten, die auf den Gebieten des Städ-
tebaus und der Landesplanung sowie 
der damit verknüpften Forschung und 
praktischen Planung durch besondere 
Leistungen hervorgetreten sind. Sie 
setzt sich gleichermaßen für die Qualität 
des Planens und Bauens, für Antworten 
auf den Klimawandel, für das soziale 
Miteinander und für die ökonomische 
Prosperität in unseren Städten ein.
Kontakt: Ricarda Pätzold,
Stephan Reiß-Schmidt  boden@dasl.de

Der Deutsche Mieterbund e.V. (DMB)

ist die Dachorganisation für mehr als 300 
örtliche Mietervereine mit mehr als 500 
Beratungsstellen in ganz Deutschland. 
Im Mittelpunkt der Arbeit des Deut-
schen Mieterbundes steht die politische 
Interessenvertretung der Mieterinnen 
und Mieter.

Der Deutscher Werkbund 
Bayern e.V. (DWB)

ist interdisziplinärer Impulsgeber in Fra-
gen der nachhaltigen Gestaltung des ge-
sellschaftlichen Lebens im Kontext von 
Stadt und Land. Dabei ist der gemein-
nützig organisierte Verein unabhängig 
von parteipolitischen, wirtschaftlichen 
und berufsständischen Interessen.
Kontakt: Angelika Schmitz, Lei-
terin der Geschäftsstelle 
bayern@deutscher-werkbund.de

Der Informationskreis für Raumpla-
nung e.V. (IfR) (Kooperationspartner)

setzt sich als interdisziplinär ausge-
richteter Verein für den planerischen 
Dialog ein, fördert Austausch und 
Vernetzung unter Planenden und 
gibt die wissenschaftliche Fachzeit-
schrift „RaumPlanung“ heraus.

Marlowes, eMagazin (Medienpartner)

ist ein Online-Magazin für Qualitätsjour-
nalismus in den Bereichen Architektur 
und Stadt. Es erscheint seit Januar 
2017 wöchentlich mit einer sorgfältig 
ausgewählten Mischung aus vertie-
fenden, gründlich recherchierten und 
reflektierten Inhalten, die mit einem 
Newsletter angekündigt werden.
Kontakt: Christian Holl  
christian.holl@frei04-publizistik.de
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Das Netzwerk Immovielien e.V.

ist ein Bündnis von Akteur*innen aus 
Zivilgesellschaft, Öffentlicher Hand, 
Wirtschaft, Wohlfahrt und Wissen-
schaft, die sich für eine Gemeinwohl-
orientierung in der Immobilien- und 
Quartiersentwicklung einsetzen. Das 
Netzwerk versteht sich als Plattform 
für den Austausch und die Kooperation 
seiner Mitglieder sowie als fachliche 
Instanz gegenüber der Öffentlichkeit.
Kontakt: Jörn Luft, Vorstand 
joern.luft@stiftung-trias.de

Die Vereinigung für Stadt-, Regio-
nal- und Landesplanung e.V. (SRL)

ist der deutsche Berufsverband aller in 
der räumlichen Planung Tätigen. Die SRL 
sieht ihre zentrale Aufgabe darin, sich 
für die Anerkennung der Notwendigkeit 
von Planung und für eine anspruchs-
volle Planungskultur einzusetzen.
Kontakt: Dr. Gabriele Schmidt, 
Geschäftsführerin  schmidt@srl.de

Die Urbane Liga e.V. Alumninetzwerk 

ist Botschafter von neuen und zu-
kunftsfähigen Perspektiven junger 
Erwachsener auf aktuelle Themen in 
der Stadtentwicklung. Sie ist Netzwerk-
plattform und dynamischer Wissens-
speicher für die Alumni der Urbanen 
Liga-(Jugendforum Stadtentwicklung).

Die Stiftung trias

sichert mit ihrer aktiven Vermögensanla-
ge über die Vergabe von Erbbaurechten 
an gemeinschaftliche Wohn- und Stadt-
teilprojekte dauerhaft gemeinwohlori-
entierte Nutzungen - denn Grund und 
Boden ist Gemeingut. Als operative Stif-
tung vermittelt sie Wissen und möchte 
die Rahmenbedingungen und die Praxis 
einer nachhaltigen Bodennutzung 
verbessern. Die Stiftung trias ist offen 
für neue Ideen und innovative Konzepte 
und fördert diese über Zuwendungen 
und Kooperationen.
Kontakt: Jörn Luft, Vorstand  
joern.luft@stiftung-trias.de

Der vhw Bundesverband für Wohnen 
und Stadtentwicklung e.V. 
(Kooperationspartner)

ist ein seit 75 Jahren etablierter ge-
meinnütziger Verband mit rund 2.000 
Mitgliedern - vorwiegend Gebietskör-
perschaften, aber auch einige hundert 
Kommunalunternehmen und viele 
weitere Interessierte. Er engagiert sich 
durch Fortbildung und Forschung in 
den Handlungsfeldern Wohnen und 
Stadtentwicklung für die Leistungsfä-
higkeit der Kommunen, eine vielfältige 
Bürgergesellschaft und die Stärkung der 
lokalen Demokratie.
Kontakt: Fabian Rohland  frohland@
vhw.de

Der wohnbund e.V.

ist ein Netzwerk von rund 180 wohn-
politisch engagierten Fachleuten und 
Organisationen, die mit ihrer Arbeit 
zur Entwicklung und Realisierung 
zeitgemäßer Wohnformen beitragen. 
Er ist ein Organ der wechselseitigen 
fachlichen und politischen Vernetzung. 
Anknüpfend an die wohnreformeri-
schen Bewegungen zum Beginn des 20. 
Jahrhunderts und der Selbsthilfebewe-
gungen seit den 1970er Jahren will der 
wohnbund der herkömmlichen Woh-
nungspolitik Alternativen gegenüber-
stellen und wohnpolitische Initiativen 
und Projekte fachlich unterstützen.
Kontakt: Katrin Brandt 
k.brandt@stattbau-hamburg.de
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